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Morgen-Ausgabe, 
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bezogen 2,25 Mh., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3,50 Mh, durch 


ober deren Ra 


| Handwerkskammern. 


Die Nachrichten in Beyug auf das, was bie 
Regierung bezüglich des Handwerks zu thun ge- 
denkt, haben in den letzten Monaten vielfach ge- 
ſchwankt. der Plan des Herrn v. Berlepſch,. 
Zwangsgenoſſenſchaften für das Handwerk zu 
bilden und durch fie Fandwerkskammern wählen 
zu laſſen, hat nach feiner Deröffentlihung viel 
Widerſpruch gefunden und namentlich in Hand- 
werkerkreiſen. Er iſt ſeitdem in den Hinter- 
rund getreten und es ſchien ſo, als ob man 
ih der Meinung mehr zuneigte, zunächſt 
eine Enquete anzuſtellen, welche über die 
Bedürfnißfrage Aufſchluß geben 8 Auch 
dieſer Plan ſcheint wieder aufgegeben zu 
ſein. od man auf die Handwerkskammern 
zurückkommen will, ob überhaupt ſchon eine 
Einigung in Regierungskreiſen über die vorzu- 
ſchlagenden Maßregeln erfolgt iſt, dafür fehlt es 
an ſicheren Nachrichten. Erſt die demnächſt 5 
vorſtehende Derhandlung im Reichstage — 
darüber Klarheit verſchaffen. Anlaß dazu — 
die nationalliberale Interpellation 1 welche 
Auskunft von den verbündeten Regierungen 
darüber verlangt, welche reichsgeſetzliche 1 
nahmen auf Grund der am 24. November 
von Herrn v. Bötticher abgegebenen Erklärung 
über die Einrichtung von Handwerks- oder Ge- 
werbekammern in Ausſicht ſtehen. Außerdem 
liegt ein freiconſervativer Antrag vor, welcher 
we . Kaen 

g ung in Ha 
5 a eg die Beaufſichtigung des 
des ee el. I 2 
ie di e zu übertragen ſei, die Inter- 
ſowie die Aufgabe 3 . 
vertreten. 


worden. 
Abgeordneten Herwig eine Reſolution ange⸗ 
nommen, worin die Errichtung a Ben 
kammern befürwortet wurde; 1 wurde ein 
ähnlicher Antrag von den Abgeordneten Acker⸗ 
1 mann und Genoſſen wieder eingebracht. Es 
© wurde damals ein vermittelnder Antrag des 


ne nationalüiberalen Abg. Mener, ber die Bildung von 
* folgte die oben erwähnte rhlarung des Staate- 


fecretärs v. Bötticher, die eine Organiſation des 


geſammten Handwerkerſtandes in Handwerks- 
oder Gewerbekammern in Ausſicht ſtellte. Dann 
nam 1893 der Organiſationsplan des Herrn 
v. Berlepſch, deſſen Durchführung zur Folge 
hätte, daß die Innungen von der Bild- 
flähe verſchwinden müßten. Richtig iſt ja, 
daß die Innungen immer nur einen Theil 
der Handwerker umfaſſen. Die „Nat.-lib. Cor - 
refpondenz” neigt fi der Bildung von Kand- 
werkskammern zu. Sie meint, an dankbaren 
Aufgaben werde es für dieſelben nicht 
fehlen. „Will man“, ſagt fie, „die Innungen weiter 
beftehen laſſen — es liegt kein Grund vor, dieſe 
Körperſchaften wieder abzuſchaffen —, ſo wird 
man von vornherein Competenzconflicte zwiſchen 
ihnen und den Handwerkskammern nach Möglich- 
keit auszuſchließen gut thun. Demgemäß jollte 
der Schwerpunkt der Thätigkeit der Handwerks- 
kammern in der Befugniß liegen, die Lage und 
die Forderungen des Kandwerkerſtandes in ihren 


Bezirken ſachgemäß zur Kenntniß der Behörden, 


der Parlamente und anderer öffentlicher Körper- 
u zu bringen, die Intereſſen des Hand- 
werks nach außen hin wahrzunetmen, die Ge- 
werbeſtaliſtin zu unterſtützen und utachten über 
die Angelegenheiten des andwerks zu verfaſſen. 
Zerner haben die Handwerkskammern die zur 
Förderung der Berufs- und Standesintereſſen 
geeigneten Einrichtungen und Maßregeln der Selbſt⸗ 


— 


alte und Junge. 
Roman von Moritz v. Neichſen bach. 


VI. 
war r des 
; rden. 
Brautpaares inne Sees ei bun de 0 16 
mit den Anderen gelacht. amüſtrte. Und fie 
wenig gefehen, daß alles fie fien lachen, daß 
konnte jo herzlich, fo ſelbſtvergelſe en, fie beſitze 
Willy Gelegenheit hatte, zu conſtalir 0 e peak. 
zu allen anderen Vorzügen auch os licht nöthig 
vollſten weißen Zähne und habe es mi chentuch 
bei den luſtigſten Stellen das Spitentalt a 
an die Lippen zu drücken, wie Mini das b ts 
Am Abend, als er im Zimmer feines De das 
noch eine Cigarre rauchte, wobei der Baron 
Deficit des letzten Monatsabſchluſſes feines Gohnes 
beglich, fragte dieſer: 
„Sage mal. in was 
Campens eigentli?-- 


Der Baron machte den Schlußſtrich unter feine 
Rechnung und 175 b chlußzſtrich unter | 

„Die Campens? O, in recht guten, f 
aber mein theurer Freund und nge ift et * 
knauſerig.“ 
5 „So? Na — was wird er denn an Sulage 
* geben?“ ; 

„Er behauptet, ſechsſauſend Mark jährlich fei 
ſein Maximum, ich werde mich alſo zu der gleichen 
Summe entjaliehen müſſen, denn unter zoölf- 


Am nächſten Tage 


für Verhältniſſen find die 


gaben nach bejiem wich und 05 en 
hinterziehung an zuſtändiger Stelle über das 


Steuerp flintigen ee öder ct ge 


ſtellung der verwandten Gewerbe, die Bildung 
von prüfungsausſchüſſen, von Commiſſionen zur 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes, des 
Bauſchwindels, die Wahl von Sachverſtändigen in 


gerichtlichen Angelegenheiten, gewiſſe Functionen 
bei andermeitiger Regelung des Gubmilfions- 
weſens u. f. w. anvertrauen.“ N 

Aber trotz dieſer Empfehlung hat die „Nat.-lib, 
Correſp.“, und wir meinen mit Recht, Zwei 
ob mit dieſer Organiſation viel geholfen iſt. , 
ſich“ — ſagt ſie — „die Einrichtung der Hand» 
werkskammer in jedem einzelnen Zalle bewähren 


werde, iſt natürlich ſchwer vorherzujagen, die Be⸗ 


antwortung dieſer Frage wird vielmehr in der 
Regel davon abhängen, was die betreffenden 
Handwerker ſelbſt leiſten, und 
müſſen.“ 

— 


Deutſchland. 


Die Bermögensanzeige, 

Die Vorbereitungen für die Einſchätzung zu der 
neuen Bermögensfteuer, welche von dem 1. pri 
1895 ab erhoben wird, haben begonnen; die 
Formulare zur Bermögensanzeige find den Cen- 
ſiten zugegangen und ſie haben ſich in dieſen 
Wochen — die Friſt dafür läuft mit dem 21. Ja- 
nuar ab — darüber ſchlüfſig zu machen, ob fie 
eine Dermögensanzeige überhaupt machen wollen 
oder nicht. Es hängt das ganz von ihrer Ent⸗ 
ſchließung ab. Eine geſetzliche Verpflichtung, eine 
Dermögensanzeige überhaupt zu machen, liegt 
nicht vor. § 26 des Dermögensſteuergeſetzes jagt; 
Die Steuerpflichigen ſind berechtigt, behufs 
der Deranlagung dem Vorſitzenden der Veran- 


lagungs-Commiſſion ihr fteuerbares Dermögen 


anzugeben oder diejenigen thatſächlichen Mit⸗ 
theilungen zu machen, deren die Deranlagungs- 
Commiſſion zur Schätzung des Dermögens bedarf. 
(Bermögensanzeige). Die Bermöge ge 


m 


nd. ee ER 
§ 43 jagt: Wer in der Abfiht der Gteuer- 


bare Dermögen oder 


ihm zuzurechnende ſteuer 


thatſächliche Angaben macht, wird mit dem zehn- 
bis fünfundzwanzigfachen Betrage der Jahres- 
fteuer, um welche der Staat verkürzt worden iſt 
oder verkürzt werden follte, mindeſtens aber mit 
einer Geldfirafe von hundert Mark bestraft. Iſt 
eine unrichtige Angabe, welche geeignet iſt, eine 
Berkürzung der Steuer herbeizujühren, war 
wiſſentlich, aber nicht in der Abſicht der Steuer- 
hinterziehung erfolgt, fo tritt Geldftrafe von 
zwanzig bis hundert Mark ein. Straffrei bleibt, 
wer feine unrichtige oder unvollſtändige Angabe, 
bevor Anzeige erfolgt oder eine Unterſuchung 
eingeleitet ift, an zuſtändiger Stelle berichtigt oder 
ergänzt und die vorenthaltene Steuer in der ihm 
geſetzten Friſt entrichtet. 

Aus den vorſtehenden Beſtimmungen des 
Geſetzes geht a daß eine Pflicht der An- 
zeige bezüglich der Dermögensfteuer, wie bei der 
Einkommenfteuer, nicht befteht. Jeder hat darüber 
frei zu entſcheiden. Wird eine Anzeige nach dem 
Formular, welches den Cenſiten zugegangen iſt, 
nicht eingereicht, fo veranlagt die Deranlagungs- 
commiſſion auf Grund der von dem Vorſitzenden 
angeſtellten Ermittelungen das Vermögen des 
Cenſiten ſelbſtändig. In vielen Fällen dürfte eine 
freiwillige, nach beftem Wiſſen und Gewiſſen ge- 
machte Anzeige ein Schutz gegen zu hohe Schätzung 
ſein und ſich daher empfehlen. s 

Gebunden ift die Beranlagungscommiffton an 
die in der Anzeige enthaltenen Angaben N 


taufend Mark hann ein verheiratheter Offizier bei 
Eurem Regiment doch nicht durchkommen.“ 

„Nein, allerdings, das iſt nur ſo gerade, was 
einer braucht — da muß er ſich ſchon zu allerlei 
Einſchränkungen bequemen“, fagte Willv ſehr 
langſam und ſtrich, mit gerungelten Brauen, die 
Aſche feiner Cigarre ab. 

„Na, aber“, begann er dann wieder, „das 
Ulmencamp ſoll doch ein altes Familiengut ſein —“ 

„Natürlich und ſchuldenfrei —“ 

„Ah — das iſt doch eigentlich heut zu Tage eine 
ſehr günftige Ausnahme — und der Alte hat doch 
nur die zwei Kinder.“ 8 

„Freilich, aber du haſt ja gehört, was er für 
Anſichten hat — antediluvianiſch.“ 

„Man muß ihn halt moderniſiren.“ 

Der Baron zuckte die Achſeln. 

Am nächſten Tage war Willy „verhindert“. 
die Seinigen zu begleiten. Dafür nahm er nach. 
träglich noch eine Einladung zu einer Gejellihaft 
an, zu der er eigentlich ſchon abgeſagt hatte. Aber 
er langweilte ſich dabei und hatte eine ſchlechte 
Nacht darauf, in der lange Zahlenrelhen, die er 
vor ſich ſah, ſobald er die Augen ſchloß, Ihn 
nicht einſchlafen liehen. Am Morgen hatte er 
eine längere Unterredung mit einem hannodera- 

ischen Kameraden, der zwar nicht begriff, wes- 
1 mil Steingaus plötzlich ſo vie! Inte reſſe 
hal ländlichen und mirthihaftlihen Der- 
an den der äußerſten Weſtmark des Reiches 
bältniſſen deader doch willig Rede land. und 
nahm der Ueberlegung, daß bei den Campens 
denn doc ein ban folder Miniergrund 


1 
If 


das wird 
freilich immer noch das Befte und das Meifte fein 


in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe d, bei ſämmtlichen 
s pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poft 


1895. 


Schriftzeile 


Branntwein- und Zuckerſteuernovellen. 

Roch in der laufenden Seſſion des Reichstages 
ſoll, wie jetzt beſtimmt verſichert wird, eine Vor- 
lage ſowohl betreffs der Branntweinbeſteuerung 
als auch der Zuckerbeſteuerung vorgelegt werden. 
die Vorbereitungen für beide Novellen ſollen 
ſo weit gefördert ſein, daß dieſe binnen kurzem 
an den Bundesrath gelangen können. Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſchreiben über die Richtung dieſer 
Vorlagen: „Bei der augenblicklichen Lage des 
landwirthſchaitlichen Gewerbes iſt kaum anzu- 
nehmen, daß die in Rede ſtehenden Novellen ſich 
in der Richtung der Erhöhung der Einnahmen 
aus den beiden Productionszweigen zu Gunſten 
der Reichs kaſſe, als vielmehr in der Richtung der 
Minderung des Preisdruches bewegen werden, 
der in Folge der allgemeinen Lage des Welt 
marktes, der Zahlung von Prämien ſeitens aus- 
wärtiger Staaten und der bei uns in Folge der 
Exportabnahme herrſchenden Ueberproduction 
eingetreten iſt.“ 

Darüber, daß es ſich bei dieſen Novellen um 
Zuwendungen von Vortheilen an dieſe Productions - 
zweige handeln wird, kann man nach den Reden 
des Grafen Poſadowsky nicht zweifelhaft fein. 
Die Frage iſt nur, ob Joche Mittel dauernde 


Vortheile mit ſich bringen oder ob fie nicht gerade 
durch den Anreiz; zu erhöhter Production das 


egentheil von dem bewirken, was ſie bezwecken. 


Berlin, 2. Januar. [Geſetzentwürſe für den 
ndtag.] Dem Abgeoronetenhaufe werden, 


on neulich 


G Waſſerrecht iſt nicht wahr 


Ideutſche Offiziere nach Chile.] Auf Ver- 
anlaſſung des General Körner, Chefs des General- 


| Re en Sten. f 


nach Chile als Inſtructeure für die dortige Armee 
begeben zu dürfen. Dieſe Offiziere ſollen vom 
Kaijer hierzu ausgewählt werden, in den Liſten 


der Armee bleiben und unbeſchränkten Urlaub 


erhalten. 

Iden Profefioren Behring und Löffler! ſoll, 
nach einem Pariſer Telegramm, wegen ihrer Ver- 
dienſte um die Serum- Heilmethode das Com- 
mandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen werden. 

Berlin, 1. Jan. [Ein ſocialdemokratiſcher Kalen - 
der.] Unter dieſer Spitzmarke ſcheibt der „Dor 
wärts“: „Eine große Zahl Kalender für das Jahr 
1895 ſind uns in den letzten Tagen zugegangen. 
Wir griffen zuerſt nach dem ſchön ausgeſtatteten 
Kalender der Firma Auer u. Cie. Baß erſtaunt 
waren wir aber, als wir die Sinnſprüche dieſes 
Kalenders laſen. Wir heben aus denſelben bloß 
die folgenden hervor: ; 

Gage nie Uebles, von wem es auch ſei. 

Kulte dich frei von jedem Fehl, wenn du glück- 
lich ſein willſt. = r 

Wer mit Neid blickt über ſich, ſtimmt nur 
ſelber trüber ſich. 

Ze mehr Geſetze, je weniger Recht. 

Auf zwei Rädern rollt die Welt, das eine iſt 
Liebe, das andere Geld. 

Wir bedauern, daß nicht andere Sinnſprüche 
gewählt wurden; die angeführten verrathen doch 
geradezu Mangel an ſocialdemokratiſchem Be- 
wußtſein.“ 


K ³˙e1. AA a Aa ek ranaunnerteeren 
fein müffe, und daß ſechstauſend Mark zwar 
allerdings wenig, aber doch immerhin das 
„Nothwendige“ Tan, ging er wieder in das 
Hotel und ftellte ſich den Geinigen für den Abend 
nicht ohne ein gewiſſes Gefühl von Rührung 
über ſeinen eigenen „Idealismus“, wie er das 
nannte, zur Derfügung. Derjelbe wurde nun an 
dieſem Abend auf eine kleine Probe geſtellt, denn 
die beiden Familien hatten beſchloſſen, doch noch 
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ im Schau- 
pielhaus zu ſehen, und Willy fand das einen 
cheußlichen „Reinfall“, nachdem er das Stück 


einmal vor Jahren geſehen und es als „furdt- 


bar öde“ in der Erinnerung behalten hatte. 
Trotzdem ging er mit und wußte es jo einzu- 
richten, daß er neben Kanna ſaß. Und dieſe war 
fo ehrlich entzückt von der Schönheit der De- 
corationen und der Sprache des erſten Actes, 
daß er fand, er habe dem Stück doch Unrecht 
gethan. Es war, als ſei Kannas lebhaftes Mienen- 
ſpiel, die andächlige Deriunkenheit und ab und 
zu das Aufleuchten ihrer Augen der beſte Com- 
mentar des Stückes für ihn, denn er unter- 
hielt ſich ganz gut, während Mizi gähnte 
und angegriffen ausſah wie immer, ſobald 
fie ſich langweilte. Kaſſos heimliche Hände 
drücke unter dem Theaterzettel, der zwiſchen 
beiden lag, ſchienen kein genügendes Palliativ. 
Nun kam die Thurmſcene mit Leanders 
flehentlihen Bitten um einen Kuß. Um Kannas 
Naſenflügel zuckte es, wie von verhaltener Un- 
geduld. „Gefällt Ihnen das nicht?“ fragte Willy. 
„Er wimmert zu viel!“ ſagte fie kurz. 


wie wir hören, Geſetzentwürfe über die Gebühren 
und über die Stempel zugehen; auch das in der 
vorigen Seſſion uherledigt gebliebene Geſetz über 


Eduard Trewendi er n, der die 3 3 
ie Berpfändung der 3 wird wieder mes lei 


Was wird die angegriffene Firma zu dieſem 
Urtheil des Centralorgans jagen! 

* [Ein ſocialdemokratiſcher „Regierungs- 
Erlaß“. ] Der focaldemohratifhe Parteivoritand 
bemängelt in einem an ſämmtliche Dertrauens- 
männer gerichteten Eircular, daß die Jahl der 
Orte, aus welchen Parteigelder an den Dorſtand 
geſandt würden, von Jahr zu Jahr abnähme. 
Das dürfe fo nicht weiter gehen. Ferner wird 
in dem Rundſchreiben gerügt, daß die Genoſſen, 
wenn fie zu einer kleinen Geldſtrafe verurthellt 
würden, oft die Berufung einlegten und die Sache 
bis zur höchſten Inſtan; brächten. Dadurch ge- 
ſchähe es, daß bei einem urſprünglichen Straf- 
mandat von 10—15 Mk. nicht ſelten 150-200 Mk. 
Koſten bezahlt werden müßten. Don einem ſolchen 
Dorgehen habe zwar der Ziscus einen Vortheil, 
nicht aber die Partei. Schließlich wird im Circular 
auch die Umſturzvorlage berührt und den Ver- 
trauensleuten und Genoſſen gerathen, Schrift- 
ſtücke, Briefe, Abrechnungen u. ſ. w. nicht amu⸗ 
ſammeln und herumliegen zu laſſen; vielmehr 
ſolle jeder ſo handeln, daß er jeden Tag auf den 
Beſuch der Polizei gefaßt fein könne. 

* [,,Deutjches Cehrerheim.“]! Aus Kirſch⸗ 
berg i. Schl., 31. Dezember, wird gemeldet: Die 
Geſammtcommiſſion für den projectirten Verein 
„Deutſches Lehrerheim“ hielt heute eine Sitzung 
ab, in welcher der deutſche und preußiſche Lehrer ⸗ 
verein, ſowie der ſchleſiſche Provinzlal-Cehrerverein 
vertreten waren. Nach 8 1 des beſchloſſenen 
Statutenentwurfes ift der Zweck des Dereins, ein 
Ceyrerheim zu gründen, und zwar junächſt in 
Schreiberhau im Rieſengebirge, ſpäter in Weſt⸗ 
‚preufen. Der Dereinsſitz ſoll Schreiberhau fein. Im 
April wird der Statutenenttwurf einer General- 
verſammiung vorgelegt werden. 

[Eine Epiſode aus der Conflictszeit.] So- 
eben iſt ein zweiter Band des Werkes „Fürft 
Bismarck und die Parlamentarier” von Dr, 
H. Ritter v. Poſchinger (Breslau, Derlag von 


redungen, die der Zürſt in den Jahren 1847— 5 
879 außterparlamentariſch mit den verfdiedenften 
wirk iſt darin eine bisher 
unbekannt gebliebene Aufzeichnung Peter 


Reichenspergers aus dem Jahre 1863. Am = 
11. Mai hatte der Kriegsminiſter v. Roon die = 


0 Gitung des Abgeordnetenhaufes in Folge eins 


. Praſiden 5 x 
erwähnte Abgeordnete n in 


politiſcen Freunden als Dermiiner zu ihm ge⸗ 
ſchicht. Während dieſer Unterredung erſchien der 
Miniſterpräſident v. Bismarck und fragte, was 
denn vorgefallen ſei. Ich theilte ihm, erzählt 
Reihensperger, kur? die Sachlage mit, worauf 
Bismarck mich einlud, ihn nach Haufe zu be- 
gleiten, um ausführlicher zu berichten. 

Auf der Leipzigerſtraße unterbrach Herr von 
Bismarck, plötzlich ſtillſtehend, meine Erzählung 
von dem Conflicte mit der Frage: „Wiſſen Sie, 
wem dieſe Schweinereien das meiſte Vergnügen 
machen?“ 

Ich: „Bitte Excellenz, mir Ihre Antwort zu 
fagen, da es darauf doch allein ankommt.“ 

Bismarck: „Das will ich Ihnen ſagen, das iſt 
der hohe Bundestag zu Frankfurt am Main.“ 

Nun war an mir die Reihe, betroffen ftill zu 
ſtehen und mir einen Augenblick der Ueberlegung En 
zu erbitten. Ich erwiderte dann, daß, wenn dem 2 
wirklich fo fei, dies die ſchwerſte Derurtheilung 5 
Gr. Excellen; und feiner Beſtrebungen darſtelle. * 

„Wieſo meinen Sie das?“ fragte der Minifter- 
präſident. 

„Nun,“ erwiderte ich, „dieſer hohe Bundestag 
ift doch wohl keiner Sympathien mit demohrati- 
ſchen Schweinereien verdächtig?“ 

„Nein,“ meinte Bismarck trocken. 

„Dann muß alſo“, entgegnete ich, „jener 
deutſche Buudestag Grund haben, in Ihnen, Ex- 
—— 2 ¶ uv ——— 


„Aber er muß ſie doch erweichen!“ * 

„Nein, wenn ſie ihn liebt, ſchenkt ſie ihm den . 
Kuß, jo etwas erbetielt man nicht!“ 

„Sſſſt“ — klang es von rechts und links, das 
geflüfterte Geſpräch unterbrechend. 

Kanna blickte erſchrochen um fi, Willy legte, 
über den Mahnruf lächelnd, den Finger auf den 
Rund.“ Er 

„Schneidige kleine Perfon, Herz auf dem 5 
rechten Jleck“, dachte er, „übrigens avis au — 
lecteur“. 

Es gefiel ihm auch, daß fie am Schluß nur 
mit lebhafter gerötheten Wangen und großen 
ernſten Augen den Vorgängen auf der Bühne 
folgte und nicht wie Mii das Spitzentuch ge- > 
brauchte. 55 

„Ich muß immer weinen, wenn fie alle E 
ſterben“, fagte Mizi, „eines hätte doch wenigſtens 
am Leben bieiben können!“ * 

„Was meinen Sie dazu?“ ſagte Willy, als ſie = 
auf der Straße waren, um ſich zu Zuß in ein 
benachbartes Reftaurant zu begeben. 

„Ich finde es ſchön, daß beide ſterben und — 

erecht.“ 
5 „Wie ſtreng Sie — 5 e Es iſt 
doch kein Unrecht, fi lieb zu haben.“ 

am — heiligen Pflicht dadurch == 
treu wird, doch! Erſt kommt die Eflicht, un 
dann muß man für ſeine Liebe leben — 0 
ſterben 85 je due in. 

* o!“ machte illy. 2 ; 

"alndfiche Auffaffungen!” dachte er dabei, Pe . 
fie ftepen lor ganz gui!“ Gortſenung ſolst! ) 


eellenz;, eine wen größere Gefahr zu erblicken, als 


in allen Demokraten Deutſchlands!“ 


„und darin ſoll er Recht berommen!” ſchloß 
Bismarck; ſprach's und bog mit ſtummem Gruße 


und ſtolz gehobenem Kaupte nach der Milhelm- 
ſtraße ab. 

Am 20. Dezember 1866 ſagt Bismarck: „Ich 
nenne alle Souveräne Europas und empfinde 
außerordentliche Hochachtung vor vielen derſelben; 
Sie werden aber, meine Herren, es nicht als 
eine bloße loyale Phraſe anſehen, wenn ich Ihnen 
verſichere, daß ich keinen von allen fo tief ver ⸗ 
ehre, wie Seine Majeftät unſeren König Wilhelm. 
Gelbft dieſen unſeren König Wilhelm möchte ich 
ledoch nicht als abſoluten Monarchen ſehen — 
wie ich denn überhaupt den Abſolutismus für 
die unglücklichſte aller Staatsformen halte. Sie 
glauben nicht, weichen Antheil an den Geſchicken 
eines Landes oft der Einfluß eines raffinirten 
Kammerdieners beſitzt.“ 

[Berliner Gemerbe-Ausftellungs- Lotterie 
1896.] Der Miniſter des Innern hat dem 
Arbeits-Ausihuß der Berliner Gemerbe-Aus- 
ſtellung für 1896 die Erlaubniß ertheilt, eine 
öffentliche Ausſpielung von Gegenſtänden zu ver- 
anſtalten und zu dieſem Zweck bis 4 Millionen 
Looſe, das Loos d 1 Mk., im ganzen Bereiche 
der Monarchie zu vertreiben. 

[Schwebebahnen.] Die Stadtverordneten zu 
Elberfeld und Barmen haben die Dertrags-Ent- 
würfe betreffend den Bau und Betrieb einer 
Hochbahn (Schwebebahn) nach dem Suſtem 
E. Langen und betreffend die Umwandlung der 
Straßenbahn in eine ſolche mit elektriſchem Be- 
triebe einſtimmig angenommen. 


* (Neue Fünßzigmarkſcheine.] Seit längerer 
Zeit kommen forigeſetzt zahlreiche falſche Reichs- 
kaſſenſcheine von 1882 zum Vorſchein, welche in 


Zeichnung und Zarbenton den echten Stücken 


vielfach ſo ähnlich ſind, daß das Publikum leicht 
getäuſcht werden kann. Beſonders gilt dies von 
den Falſificaten über 50 Mark. Es empfiehlt ſich 
deshalb, die bisherigen Scheine einzuziehen und 
durch neue zu erſetzen, die vermöge ihrer 
veränderten Ausſtattung einen größeren Schutz 
gegen Nachbildungen bieten. das Milcor- 
pflanzenfaſerpapier, das ſich durchaus bewährt 

t, ſoll auch fernerhin beibehalten worden. die 

often der, zunächſt auf die Fünfzigmarkfceine 
zu beſchränkenden Maßnahmen find auf rund 
170 000 Mark veranſchlagt. 


O Poſen, 31. Dezbr. Unter dem Prolectorate 
und mit beſonderer Empfehlung des Erzbiſchofs 
Dr. v. Stablewski wird vom Januar 1895 ab 
eine billige hatholiſche Zeitſchrift in polniſcher 
Sprache unter dem Titel „Priewodnik Katolichi“ 
erſcheinen. Die Zeitſchrift wird ein rein: xeligiöfes 
Organ fein für Familien, Bruderſchaften und 
katholiſche Vereine und vom Geiftlihen Rath 
Kotecki redigirt werden. Bekanntlich erſcheint 
auch vom 1. Januar 1895 ab in Folge der 
Initiative des Fürſtbiſchofes Kopp für die Diöceſe 
Breslau ein ähnliches Blatt in deutſcher und 
Ne Sprache, das „Katholiſche Sonntags- 

ai 2. 


Lübeh, 31. Dezember. der heute erſchlenene 
105 das ver flo jene Jahr erfüllt fü 
ESP 
*. — 
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weiſes ſelen die oſtpreußiſchen Käfen gegenüber 
Lübeck im Getreidehandel bevorzugt. Der Bericht 
hofft auf eine Steigerung des Verkehrs mit Ruß- 
land. Die Einfuhr und Ausfuhr weiſen im 
ganzen einen Zuwachs auf. Der Raumgehalt der 
hieſigen Schiffahrt hat fih um 10 Procent ge- 
hoben, auch der Eifenbahnverkehr weiſt eine Ju- 
nahme auf. 

München, 31. Dezember. der in der Juchs⸗ 
mühler Angelegenheit vielgenannte Bezirksamt- 
mann Wall wird dem Dernehmen nach in Folge 
erſchütterter Geſundheit demnächſt feine Verſetzung 
in den Ruheſtand nachſuchen. 


England. 

die induſtrielle Geſchäftslage in England] 
wird von den dortigen fachmänniſchen Autoritäten, 
dem Board of Trade, den Handelskammern ıc. 
nicht ungünſtig beurtheilt. Das Gtreikfieber hat 
ganz entſchieden nachgelaſſen, die Arbeiter ſind durch 
die gemachten ſchlechten Erfahrungen behutſamer 
gemacht und bekunden weniger Neigung, ſich 
kritiklos in jeden beliebigen Kampf mit den 
Arbeitgebern hetzen zu laſſen, wenn die Kaſſen 
der Berufsagitatoren gerade leer find. Dieſe 
Prädispofition der Maſſen begründet die Hoffnung 
auf eine ſtetige Entwickelung der Lohn- und 
Arbeitsverhälmiſſe und damit eine beſſere Ge- 
ſchäftsconjunctur n Ein zweites wichtiges 
Moment liegt in der Ausſicht auf eine allmähliche 
friedlichere Geſtaltung der Dinge in Oſtaſien. 


Serbien. 

Belgrad, 1. Januar. der 3 begann 

heute den Prozeß gegen Diakowitlſch wegen 

verſuchten Giſtattentais gegen den König 
(W. T 


Alexander. .) 
Rußland. 

[Zum Rüchktritt Kriwoſcheins.] Nach einer 
Petersburger Privatmeldung der „Times“ hänge 
der Rücktritt des Derkehrsminiſters Kriwoſcheins 
mit der Entdechung von Unregelmäßigkeiten zu- 
ſammen. Bei der Derſorgung von Eſſenbahnen 
mit Hol; foll der Miniſter die Lieferung deſſelben 
an verſchiedene Bahnen von feinen Gütern aus- 
bedungen haben. 8 


[die Zuſtand 22. 

uſtande in der Flotte.] Auf den 
Aineiiiden Kriegsſchiffen iſt im a. den 
Disciplin zu finden, als beim Heere, allein wie 
mangelhaft es in dieſer Beziehung auch auf der 
Flotte beſtellt iſt, das beweiſt folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen, das der an e mittheilt. 
Am 10. November kam plötzlich die chineſiſche 
Dampfbarkaſſe „Liſchun“ von Port Arthur im 
Hafen von Chefoo (Tſchifu) an. Als in Port 
Arthur Capitän und Offiziere einmal das Schiff 
verlaſſen hatten, nahmen einige chineſiſche Sol- 
daten die günftige Gelegenheit wahr, den Kriegs- 
hafen, wo es ihnen zu ungemüthlich wurde, zu 
verlaſſen. Sie beförderten alſo den zweiten 
Steuermann, den ſie an Bord vorfanden, zum 
Capitän und machten den Schiffskoch zum erſten 
Maſchiniſten, weil er ja mit Keſſeln umzugehen 
verſtehe. Es gelang ihnen auch wirklich auf 
dieſe Weiſe die jetzt weniger gefährliche Südſeite 
des Gelben Meeres zu erreichen. Neite Zuſtände! 


andelskammerbericht ſagt. daß die beſcheidenen | Einzige, dem 


2 ae ö 2 H efigen ver ehr n. 4 Einflu Ba je 
geübt; durch die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 


Coloniales. N 
* (Dr. Bumiller], Adjutant des Maſors v. Wiß⸗ 
mann in Oſtafrika, hat ſich mit der Tochter des Brof- 
induſtriellen Commerſienrath Lang in Mannheim verlo 
* Berechtigte Klagen.] Ueber die Verwaltung 
in unſeren Colonien führt der Jahresbericht der 
Handelskammer Hamburg für das Jahr 1894 
Beſchwerde. Er bemerkt, daß in allen unſeren 
Colonien darüber geklagt wird, bei den Der⸗ 
waltungen ſei einerfeits ein zu bureaukratifcer, 
andererſeits ein zu militäriſcher Geiſt vorhanden, 
wodurch das Entftehen und die Entwickelung ge- 
ſunder wirihſchaftlicher Unternehmungen oft be- 
hindert werde. die Bedeutung der engliſchen 
Colonien ſei zum Theil darauf zurückzuführen, 
daß ihre Derwaltung vom kaufmänniſchen Geiſte 
getragen worden ſel. — Das iſt ſchon oft betont 
worden, aber der „Aſſeſſorismus“ trug ſtets den 
Sieg davon. Wie gut wir dabei gefahren, 
zeigen die in den Dennſchriften niedergelegten 
„Erfolge“. 


RE NEE EEE SEITATET TITTEN SE OR UETETULT ETTTEEE ERETE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Der König von Württemberg und der 
Kaiſer. 

Stuttgart, 2. Januar. der „Staatsanzeiger“ 
berichtet: Der König richtete anläßlich des Jahres- 

wechſels an den Kaiſer folgendes Telegramm: 

Beim Zahreswechſel, wozu Ich Dir die 
innigſten und herzlichſten Glückwünſche ſende, 
ift es Mir Bedürfniß, Dir nochmals wärmſten 
Dank auszuſprechen für die unvergeßlich ſchönen 
Tage, welche Ich in dem abgelaufenen Jahre 
bei den Manövern in Oſt- und Weſtpreußen 
durch Deine Güte verleben durfte. Möge das 
anbrechende Jahr dir und dem geſammten 
Vaterlande gute und ſegensreiche Tage be- 
ſcheiden und Mir die Freude einer erneuten 
perſönlichen Begegnung bringen. Wilhelm. 

Der Kaiſer antwortete: 

Empfange aufrichtigften Dank für das freund- 
liche Telegramm, deſſen Inhalt Mich mit wahr- 
hafter Freude erfüllt. Don ganzem Kerzen 
erwidere Ich Deine guten Wünſche für das 
kommende Jahr. Unvergehlih find auch Mir 
die Tage, die uns vergönnt war in treuer 
Kameradſchaft zuſammen zu verleben, und mit 
Dir hoffe Ich auf Wiederſehen im neuen Jahre, 
das mit Gottes Hilfe Dir und Deinem ſchönen 
Lande reichen Segen bringen möge. Wilhelm. 


Zum Neujahrsempfange bei Hofe. 

Berlin, 2. Januar. Wolffs telegraphifches 
Bureau meldet zu dem geſtrigen Neujahrs- 
empfange (worüber wir bereits ausführlich in der 
Abendausgabe berichtet haben) noch Folgendes: 

Der Kaiſer behandelte den Reichskanzler mit 
großer Auszeichnung. Der Reichskanzler war der 
der Kaiſer und die Kaiſerin 
die Kand reicht Pa 


Garde und dem zw eecorps. 
Generalen dringend an's Herz gelegt, die Dffizier- 
corps zu möglichſter Sparſamkeit anzuhalten, 
und der vorzüglichen Kr iegsleiſtungen der Japaner 
gedacht. 

Nach anderen Derſionen foll der Kaiſer bei der 
Anſprache auch die Gefahren der ſocialen Be- 
wegung betont und die Affaire Dreyfus geſtreift 
haben. 

Bon den commandirenden Beneralen fehlte nur 
der erkrankte General v. Werder. 


Beibehaltung der Zuckerprämien. 
Berlin, 2. Januar. Dfficiös verlautet, die 
preußiſche Regierung ſei nicht geneigt, die Frage 
zu bejahen, ob es ſich empfehle, an dem dem. 
nächſtigen Fortfall der Zuckerausfuhrprämien 
feſtzuhalten. - 


Berlin, 2. Januar. Der NHalfer hat dem 
Grafen Walderſee den Schwarzen Adler-Orden 
verliehen. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Finanzminifters über die Veranlagung 
der ſtaatlichen Gewerbebetriebe zur communalen 
Gewerbeſteuer. 

— Ueber den Derlauf der Angelegenheit der 
Ermordung des Deutihen Franz Neumann bei 
Caſablanca, ferner über die Schritte, welche 
von den kaiſerlichen Vertretern in Tanger und 
Caſablanca ſowie von dem Commandanten des 
Kreuzers „Irene“ im Laufe der Verhandlungen 
geſchehen, wird heute im „Reichsanzeiger“ ein 
eingehender Bericht veröffentlicht. 

— der „Feichsanzeiger“ weiſt gegenüber 
gegentheiligen Behauptungen des ſocialdemo- 
kratiſchen „Dorwärts“ zahlenmäßig nach, daß 
die Zahl der Beſtrafungen von Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes im Bereich der Land- 
wehrinſpection im Jahre 1894 erheblich geringer 
geweſen iſt als in den Vorjahren, auch habe 
ſich die neue Eintheilung der Berliner Landwehr⸗ 
bezirke durchaus bewährt. 

— der bisherige ruſſiſche Botſchafter Schuwalow 
verläßt Berlin vorausſichtlich am 20. Januar. 
Der ruſſiſche Staatsrath Kumanin bei der 
hiefigen Botfchaft hat feinen Abſchied genommen 
und gedenkt ſeinen Wohnſitz in deutſchland zu 
nehmen. 

— Der „Freiſ. Ztg.“ wird aus der Provinz 
Sachſen mitgetheilt, daß in Deutſchland für die 
nächſte Zuckercampagne Rüben zum Preije von 
75 Pf. ſeitens der Landwirthe reichlich angeboten 
werden. 

— Geheimer Commerzienrath Frentzel hat den 
Kronenorden zweiter Klaſſe erhalten. 


Nach dem „Lonalanzeiger” hätte der Aaifer den | 
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— Der Landeshauptmann von Kaiſer Wil- 


helmsland, Schmiele, tritt noch in dieſem Monat 
n Mit der Führung‘ 
der Gefhäfte ift Eorvetten - Capitän Rüdiger 


von feinem Poſten zurück. 


betraut. 2 

— Der „Börſenzeitung“ zufolge iſt die Eiqui⸗ 
dation des Börſenhandelsvereins nicht in Aus- 
ſicht genommen und nach Lage der Dinge auch 
nicht nöthig. 

— Die „Doſſ. Zig.“ legt es dem Präfidenten 
des Reichstages, Levetzow, nahe, vom Präſidium 
zurückzutreten, nachdem er ſich in einer Lebens- 
frage des Parlaments (Strafverfolgung Lieb- 
knechts) in Widerſpruch mit der großen Mehr- 
heit der Volksvertreter geſetzt habe. Herr von 
Forckenbeck habe f. Zt., als er den neuen Curs 
in der Wirthſchafts politik erkannte, nicht geſäumt, 
das Reichstagspräſidium niederzulegen. 

— die Einweihung des Kaiſer Friedrich-Denk⸗ 

mals bei Wörth ſoll am 18. Oktober d. Is. er- 
folgen. 
e Degen ungenügender Betheiligung der 
Brennereibeſitzer bringt — nach einem Telegramm 
der „Nordd. Allg. 3ig.“ — die Firma Julius Lach- 
mann in Hamburg das Project zur Hebung der 
Spirituspreiſe nicht zur Ausführung. 

— Der Kaſſenrendant des „Vereins Berliner Gaft- 
wirthe“, Reinhold Starck, wurde wegen Wuchers 
verhaftet. 

— der Arbeiter Hoeppner in Spandau vergiftete 
am Sylveſter-Abend ſich und feine Kinder, wovon eins 
gerettet wurde. 

Kairo, 2. Januar. der Mahdi hat ſämmtliche 
in feiner Macht befindliche Gefangenen in Ketten 
legen laſſen. 

Poſen, 2. Januar. Das Verfahren gegen die 
polniſchen Blätter „Goniec“ und „Poſtep“ wegen 
Beleidigung des Erzbiſchofs iſt eingeſtellt wor; 
den, weil Herr v. Stablewski den Strafantrag 
zurückgezogen hat, nachdem die Blätter Abbitte 
geleiſtet. 

Braunau, 2. Januar. In Folge des unter dem 
Landvolke verbreiteten Glaubens, im Walde in 
der Nähe von Braunau erſcheine die Gottes- 
mutter, ſammelten ſich heute etwa 6000 Per- 
ſonen an. Die Gendarmerie mußte einſchreiten, 
wobei zwei Perſonen leicht verletzt wurden. Es 
find Berftärkungen abgegangen. 

Dortmund, 2. Januar. In vergangenor Nacht ift 
ein Schacht der Zeche „Weſtfalia“ abgebrannt. 

Zara, 2. Januar. Nach einer amtlichen Mel- 

dung fanden in Spalato in der Gnivefternadht 
vor dem Café Trocoli zwiſchen kroatiſch geſinnten 
Mitgliedern des Tohalvereins der Feuerwehr 
einerſeits und italieniſch gefinnten Bürgern anderer- 
ſeits Kusſchreitungen ſtatt. Die Gendarmerie 
nd die Ortspolizei unterdrückten den Tumult 
rafverfahren iſt eingeleitet und eni- 
tfügungen find getroffen. 
Ile un Acme hg 
von Neapel wurde heute eröffnet. Erz- 
Rainer hat die Stelle des Teſtaments⸗ 
vollſtrechers übernommen. Der Graf von Caſerta, 
Halbbruder des Berftorbenen, iſt Univerſalerbe. 
Das Geſammtvermögen beträgt mehrere Millionen. 
Die Königinwinwe hat den Sruchtgenuß von 
einem großen Theile der Erbſchaft. Legate im 
Betrage von 880 000 Francs find zu wohlthätigen 
Zwecken in Neapel und Palermo ausgeſetzt. 


Peſt, 2. Januar. Der Vorſitzende der Druckerei 
geſellſchaft Atheneum, Ludwig Cſern, Mitglied 
des Municipalausſchuſſes, wurde heute von dem 
Buchdruckergehilfen Kurucz, als er deſſen Unter- 
ſtützungsgeſuch zu leſen begann, durch zwei Re- 
volverſchüſſe lebensgefährlich verletzt. Aurucz 
erſchoß ſich hierauf. 

Brüſſel, 2. Januar. Beim Neujahrsempfang 
betonte der König die Nothwendigkeit der Der- 
einigung der Ordnungsparteien zur Abwehr der 
ſocialiſtiſchen Gefahr. 

London, 2. Januar. „Daily News“ erfährt, 
daß Lord Buchinghamſhire, corfervativer Pair, 
dem Lord Rofebern feinen Uebertritt zur libe- 
raten Partei im Oberhauſe angezeigt habe. 

London, 2. Januar. Heute Vormittags brach in 
einer Waſchanſtalt in der Edganreſtraße Feuer aus, 
wobei fünf Mädchen, ein Mann und eine Frau um- 
kamen · 

Soſia, 2. Januar. In Philippopel griffen 
2000 Griechen das bulgariſche Kloſter an, wo- 
bei fie große Kusſchreitungen begingen. 

Athen, 2. Januar. Geſtern fanden große 
Maſſenverſammlungen in Pyrgos und Philiatara 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Steuerzahlung 
zu verweigern, bis die Kammer irgend welche 
Erleichterungsmaßregeln für die Corinthenernte 
annimmt, und die Deputirten jener Provinzen 
aufzufordern, den Sitzungen fernzubleiben, bis 
ſolche Maßregeln zur Erörterung gelangen. 

Newnork, 2. Januar. Sechshundert Arbeiter 
der Carnegie'ſchen Stahlwerke in Braddock in 
Pennfnlvanien ftreiken wegen Lohnherabſetzung. 
Die Werke werden polizeilich bewacht. Die Aus- 
dehnung des Streiks auf die Carnegie-Werke in 
Homelftead wird befürchtet. 


Danzig, 3. Januar. 


* [Gtadttheater.] Am Neujahrstage brachte die 
elite Aufführung von Humperdincks „Hänſel und 
Gretel” in drei Rollen eine Neubeſetzung, die 
zum Theil wohl nur der Noth gehorchend nicht 
dem eigenen Triebe erfolgt iſt, denn fo viel an- 
erkennenswerthe Mühe ſich Frl. Grimmig auch 
gab, das fo allerliebſt kindlich tändelnde Gretel 
mit derſelben reizvollen Naivetät durchzuführen, 
als dies in den bisherigen zehn Aufführungen 
Frl. Hübſch that, fo wenig fie ihr im Muſikaliſchen 
etwas ſchuldig blieb, das naturwuchſig Kindliche 
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auch die Stimme zu ſchwer, Weſen und Ausbrudis- 
mittel zu ernst, zu geſetzt für die Partie find, 
Auch Hr. Seebach blieb dem Beſenbinder an 
Humor und friſcher Belebtheit gegen feinen Bor- 
gänger Manches ſchuldig. Einen fehr anmuthigen 
Erfa wies dagegen die kleine Partie des 
„Thaumännchens“ auf. Dieſelbe hatte diesmal 
Frl. Cern übernommen. Schon ihre Erſcheinung 
entſprach aufs beſte der lieblichen Märchengeſtalt, 
der auch die Art, wie die vorausſichtlich noch zu 
Großem berufene junge Sängerin ihr hübſches 
klangvolles Stimmmaterial einſetzte, ſich intim 
anpaßte. Man braucht hier keine Illuſion, um 
ſchon aus dem Geſange die Thaufriſche, durch 
welche die ſchlafenden Kinder erweckt werden, 
auf ſich wirken zu laſſen. Auch für den Künſtler 
gilt das Dichterwort: „Wie dankbar iſt der kleinſte 
Kreis, wenn man ihn wohl zu pflegen weiß.“ 

Eine intereſſante Wiedererweckung ſoll der 
Freitag-Abend dieſer Woche bringen. „Die 
Folkunger“ des Dresdener Meiſters Kretſchmer 
haben hier ſeit vier Wintern nicht wieder auf 
dem Repertoire geſtanden, nachdem ſie auch 
ſchon vorher eine Reihe von Jahren geruht 
hatten. Die Oper iſt zuletzt hier in der Saiſon 
1890/91 mit Herrn Minner und Frl. Mitſchiner 
in den Hauptrollen gegeben worden. Diesmal 
hat Frl. Sedlmair ſich dieſe Oper zum Beneft er ⸗ 
wählt und ſich damit lebhaften Dank der Mufik- 
freunde erworben, da die „Solkunger” zu dem 
Bedeutendſten gehören, was auf dem jetzt recht 
mager beftellten Gebiet der großen Oper in den 
letzten Jahrzehnten hervorgebracht iſt. In der 
folgenden Woche ſollen dann Mozarts „Zauber- 
flöte” zum Benefiz für Herrn Preuſe und 
„Figaros Kochzeit“ zum Benefiz für Herrn 
Rogorſch folgen. Dieſen wird ſich demnächſi das 
Benefiz des Herrn Lunde anſchließen, der dabei 
zum erſten Male den Wagner'ſchen Schwanen⸗ 
ritter fingen wird. 


[Danziger Ruder -Verein.] In der geſtern 


abgehaltenen Hauptverſammlung des Danziger 


Ruder-Dereins, über die wir noch näher 
berichten werden, wurden in den Dor- 
ſtand die nachbenannten Herren gewählt: zum 
1. Dorſitzenden Otto Gerike, 2. Dorſitzenden Otto 
FJaſt, Schriftführer G. Cornicelius, Kaſſen- 
führer Emil Salomon, Bootswart Paul Neiß, 
Hausverwalter G. Schepke und Inftructor Max 
Sommerfeld. 

* [Bacanzenlifte.] Stadthauptkaſſen - Con- 


troleurftelle beim Magiſtrat in Stendal, Gehalt 


1650 bis 2700 Mk. — Gemeindeeinnehmerſtelle 
beim Magiſtrat in Werden a, Ruhr, Gehait 4000 bis 
5000 Mk., Schreibhilfe ꝛc. 1200 Mk. — Erſte Steuer · 
fecretärftelle beim Magiftrat in Eberswalde, Gehalt 
1800 Mark. Dortſelbſt eine Gecretärftelle, Gehalt 
1200 Mk. — Schlachthofverwalterſtelle beim 
Magiſtrat in Saljwedel, Gehalt 2000 Mk. — Polizei- 
fergeantenftelle beim Magiſtrat in Rügenwalde, 
Gehalt 800 bis 1000 Mk. und Dienfthleidung. — Ge- 
meindeeinnehmerſtelle beim Magiſtrat in Sulzbach, 
Kreis Saarbrücken, Gehalt 3300 bis 4200 Mk. und 
450 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. —Areiscommunal- 
und Sparkaſſenconfroleurſteite beim Kreis- 
Ausſchuß in Schwetz, Gehalt 2100 Mark bis 
2700 Mark und 200 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Secretärſtelle beim Kreisausſchuß in Marggrabowa⸗ 
Gehalt 1800—3300 Mk. und 216 Mk. Wohnunssgeld 
uj uf. — Kreisbaumeiſterſtelle beim Kreisaus- 
Gau n Roſenberg D.-&., Gehalt 2400-3660 MR. und 
900 Mk. Fuhrkolſeneniſchädigung. — Bautechniker⸗ 


ſtelle beim Garniſondauamt in Thorn. — Re- 


gierungsbaumeiſterſtelle beim großherf. Land- 
kanumeilter in Roftock in Mecklenburg. — Acchitekten- 
Helle beim Stadtbauamt in Aachen, Gehalt 3000 My. 
— Regierungsbaumeifterfielie bei der Intendantur 
des 17. Armeecorps in Danzig. — Kreisbaumeiſter⸗ 
telle beim Kreisausſchuß in Sreienwalde a. O., 
Gehalt 3000 Mk., 1 Mh. Flur- und 250 Mu. 
Bureaukoften. — Eiſenbahntechnikerſtelte beim 
Landrath in Soeſt. — Regierungsbaumeiſterſtelle 


beim Stadtbaurath in Königsberg. — itehten- 
a ener 
i 


ftelle beim königl. Regierungsbaumeifter n Exe is. 


* [Börfen-Eingang.] Um der Klage mehrerer 
Börſenbeſucher über den geſundheitsſchädlichen Zug, 
welcher ſich vom Haupteingang des Artushofes ſehr 
bemerkbar macht, zu begegnen, iſt verſuchsweiſe die 
Einrichtung getroffen, daß bis auf weiteres während 
der halten Jahreszeit der Haupteingang des Artus- 
hofes geſchloſſen gehalten wird und der Eingang zum 
Börſenlokal vom Langenmarkt Nr. 45 aus zu nehmen iſt. 

* (Berfonalien bei der Juſtiz.] Dem Landgerichts - 
räfidenten Geh. Oberſuſtizrath Schmieder in Torgau, 
Früher in Marienwerder (auch in Danzig, wo er früher 
mehrfach Schwurgerichtsſitzungen leitete, vielfach bekannt) 
it die nachgeſuchte Dienftentlafjung mit Penſion er- 
theilt und der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen. Verſetzt find: der Landgerichtsrath 
Dr. Giar in Frankfurt a. M. als Amisgerichtsrath 
an das Amtsgericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath 
de Niem in Wiesbaden als Landgerichtsrath andasLand- 
gericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath Dr. Frank in 
Düſſeldorf als Landgerichtsrath an das Landgericht 
daſelbſt, der Amtsrichter Baldus in Gammertingen 
an das Amtsgericht in Altenkirchen. dem Amts- 
gerichrath Kramer bei dem Amtsgericht I in Berlin 
und dem Amtsgerichtsrath Willmann in Herborn iſt 
die nachgeſuchte Dienſtenilaſſung mit Penſion ertheilt. 
Zum ſtellvertretenden Kandelsrichter iſt ernannt der 
Kaufmann Ruffmann in Königsberg. In gleicher 
Amtseigenſchaft find verſezt: der Staatsanwalt Con- 
rad in Poſen an das Ober-Candesgericht daſelbſt und 
der Staatsanwalt Greffrath in Konitz an das Land- 
gericht in Frankfurt a. D. In der Liſte der Rechts- 
anwalte find gelöſcht: der Rechtsanwalt Schürmann 
bei dem Amtsgericht in Dramburg, der Rechtsanwalt 
Lenz bei dem Amtsgericht in Jüterbog. 

——ñ 


Aus der Provinz. 


wr. Putzig, 1, Januar, Vor einigen Tagen wurde 
in Gr. Schlatau beim gen einer bisher unbe- 
bauten Landfläche eine Menge Silbergeld, in ein Tuch 
eingewichelt, gefunden. die Mehrzahl der Münzen 
ſtammt aus dem vorigen Jahrhundert, — Die Auf- 
beſſerung der ie macht nun auch in 
unjerem Kreiſe erfreuliche Joriſchritte. Durch einen 
vom Staate gewährten Zuſchußß ſoll, da die betreffenden 
Gemeinden nicht leiſtungsfähig ſind, das Einkommen 
von etwa Stellen um 150 Mä. (Wohnung und 
Jeuerung) erhöht werden. 

+ Neuteich, 1. Januar. Bei dem hieſigen Standes- 
amt wurden im verfloſſenen Jahre 102 Geburten an- 
gemeldet, und zwar 55 männliche und 47 weibliche, 
darunter waren 7 uneheliche, 3 Todt. und 2 Zwillings- 
geburten. Die Zahl der Eheaufgebote betrug 36, die 
der Eheſchlieſſungen 18. Es wurden 84 Todesfälle, 
und zwar von 31 männlichen und 53 weiblichen Per- 
fonen angemeldet. Ueber die Hälfte der Geſtorbenen, 
nämlich 43, hatten noch nicht das Alter von 1 Jahr 
erreicht. Im Alter von 1 bis 10 Jahren ftarben 16, 
von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 60 Jahren 4, 
von 60 bis 70 Jahren 5 und von 70 bis 80 Jahren 
9 Perſonen. Die ältefte der geſtorbenen Perſonen war 
81 Jahre und 2 Tage alt geworden. Die Anzahl der 
Geburten überſteigt die der Sterbefälle um 18. Das 
Derhältnig. der Todesfälle zu dem der Geburten iſt 

ie 4 zu 5. 


Konitz. 1. Januar. Im Jahre 1894 wurden in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche 119 Knaben und 


ließ ſich ihrem Naturell nicht abgewinnen, zumal 124 Mädchen, juſammen 243 Kinder getauft; 83 männ- 


uche und 72 meibtiche, zuſemmen 158 Perſonen be- 
erdigt, die älteſte hatte das Alter von 92 Jahren 
erreicht: 39 Paare getraut, 112 Knaben. 92 Mädchen, 
juſammen Kinder — SR 
P. Mühlhaufen, 2, Januar. Dem von vielen Geiten 
laut —— Wunſche, die Chauſſechäuſer in 
unſerem Kreiſe eingehen zu laſſen, ift leider vom Kreis- 
ausſchuſſe nicht entſprochen worden. Ganz beſonders 
hoftfpielig und umſtändlich iſt die Erhebung des 
Chaufjeegeldes der Herrndorfer Gemeinde. Das Dorf 
iſt nur 1 Kilometer von der Stadt entfernt. Zwiſchen 
Dorf und Stadt fteht aber ein Chauſſeehaus, fo daß 
erſichtlich iſt, daß der Verkehr darunter leidet. 
Schneidemühl, 30. Dezember. Geſtern fand 
hier eine außerordentliche Gtadtverordnetenfiung 
tatt, in welcher beſchloſſen wurde, an der Giebel- 
eite des am Neuen Markt Nr. 28 belegenen 
Hauſes eine marmorne Gedenktafel zur Er- 
innerung an die Königin Luiſe anzubringen, und 
zwar mit der Inſchrift: „In dieſem Kauſe wohnte 
im November 1806 auf der Flucht nach Königs- 
berg die unvergeßliche Königin Luiſe von Preußen.“ 


Vermiſchtes. 


Der Stiefbruder des Königs von Italien, 
Graf Emanuel Guerrieri di Mirafiori, iſt, kaum 
43 Jahre alt, in feiner Dilla Sommariva bei Alba 
einer Nierenentzündung erlegen. der Graf war 
der Sohn Dictor Emanuels und der einſt weit- 
berühmten, ſchönen Rofina Bercana, die der ga- 
lante König in Turin kennen gelernt und dann 
zu ſeiner morganatiſchen Gattin erhoben hatte. 
Rofina war von Haufe aus Wäſcherin und lebte 
als Tochter eines penſionirten Sergeanten in nichts 
weniger als glänzenden Derhältniſſen. Der König 
adelte ſie nicht nur, ſondern ſchenkte ihr auch in 
Piemont und Rom große Schlöſſer, wie denn die 
vor der Porta Pia gelegene, von einem majeftäti- 
chen Park umgebene Billa Mirafiori jedem Be- 
ucher der ewigen Stadt wohlbekannt iſt. Graf 
Emanuel Mirofiori war einer der bedeutendſien 
Wein-Producenten Piemonts. 


Die beiden größten Artilleriften der deutſchen 
Armee 


e 
ſtehen beim Garde-Juß-Artillerie-Regiment, deſſen 
Stab und erſtes Bataillon ſich in Spandau und 
deſſen zweites Bataillon ſich in Küſtrin befindet. 
Die Zuſammenziehung des Regiments ſoll bereits 
am 1. April erfolgen, und zwar wird von da 
ab Spandau zur ſtändigen Garniſon deſſelben. 
Bei dem erſten Bataillon ſteht der Kanonier 
Tuberke, der nicht weniger als 1,88 Mtr. mißt. 
Den zweiten Rieſen unter den im allgemeinen 
überhaupt ſehr großen und kräftigen Mann- 
ſchaften dieſes Regiments beſitzt das zweite 
Bataillon in dem Kanonier Fohſen, der die 
reſpectable Größe von 1,86 Meter hat. 


Der glückliche 8 des großen Panama- 
8 


oo 
im Betrage von 500 000 Zrcs. ift, wie aus Paris 
eihrieben wird, diesmal ein Paſtetenbäckerjunge. 
am vorigen Jahre war es, wie man erit jeht 
Sende die Zürſtin Dolgorukn, die morganatiſche 
2 95 ‚de Kaiſers Alexander II., die unter 
b amen einer Fürſun Jurjemski mit ihren 
Kindern in Frankreich lebt. Sie wohnte früher 
im Saubourg St. Germain zur Miethe, hat ſich 
ee Be Din, „Ag. 3tg.” ſchreibt, aber 
m Bier - 
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| Selbſtmord. | 


Der Inhaber der Caſés Bauer in Frankfuri 
und Köln, Johann Preinit, hat fih in Frankfurt 


nn ttihoflen. 


em! C', bern. 


rer 
Kunſtreiter Cody. 

Brüſſel, 27. Dezbr. Bei einem Wettritt mit dem 
Radfahrer van Combrugghe ſtürzte heute im 
Delodrom der amerikaniſche Kunſtreiter Cody. 
Trotz eines Bruches des Schienbeines beſtieg er 
noch ein neues Pferd und trug in dem Wett- 


kampf den Sieg davon. Hierauf brach er ohn- 
mächtig zuſammen. 4 8 - 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Hopfen. 
Der Dichter Hans Hopfen feiert am Donnerstag 
feinen ſechzigſten Geburtstag. Er iſt, wie bekannt, 
n München geboren. 


Heute Mittags 1½ Uhr 
entſchlief janft Bel ſchwe. 


geb. Baleichhe, 

in ihrem 60. Cebensjahre. 
Dieſes zeigen ihren 
Jreunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Mel- 
Namens der 


stärk. empf., 
ab hier. 


d mit der — 2 


Bitte um ſtille Theilnahme 


an 
Danzig, d. 2. ganuar 1 
meta Prochne rab. Hell, 
Nudolf Keruth, 
Fring Keruth. 1 
Die Beerdigung findet 
am Sonntage, denz. Januar, 
Nachmittags 3 Uhr, von 
der Kapelle des St. Johannis- 
Kirchhofs, halbe Allee, aus 


ſtatt. Magen zds 


eute unter Nr. 1942 die Firma 
orddeutſche Fahrrad- Werke 

Dr. Alexis Schleimer - 

u Danzig und als deren Jahaber * 
er Kaufmann Dr. Alexis] 


ende 


de 


Danzig, den 29. Deſbr. 1894, 
Könialiches Amtsgericht X. 


Vermischtes. 
m q:kü n 
Gesellige: 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


Instrumente. 


- 7 nd (Fogterrieur) b. Nr. 4 > 
ch. Ziegengaſſe 1, part. Adieier Zeitung einsufhichen, 


Zurickgekehrt. 


Pumpernickel, 


eee e 

v. ärztl. Autorit, als Appetit u. handel“ gelegen iſt, belieben ihre 
Verdauung anreg,, Blut bi 
à 1 Mi ca. 10 % 
Lötte, Brod- 


Fabrik, Soest i. Westf. Wieder-|Ypirhtnıt (Moldau 
verkäufafz erh; — Nicht gut, Geld zurück. der 
er Potsdamer, 
Drüfesser Grahambrüj 


es 
ae 
Ärstlich anerkannt das einzige Brod von dem 
— eee Terg 
orgens früh verträgt. 
Funck gerieten kel led. begr 2d. 
dr.: „Zwiebackfabrik«Porsdam" 
brod, Kraftbrod, Pumpernickel 


Bekanntmachung. eee ie 
In unſer Firmenregiſter ist Echt ver fl. Faſt u. J. N. Rulſchne. 


Friſche Tiſchbutter 


oſtpacketen pro dd M 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prümiirt: London 1861. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — g 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Unerreicht in 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


— 


Zuſchriften an die Redaction. 
Unſere Neujahrsmünide, 


Eine nachträgliche Betrachtung von Dr. Kurt Nagel. 
Da kommen fie nun in hellen Haufen in die Häuſer 


geflattert, die zierlihen Neufahrswünſche, ju deren 
entgegenkommende 


Peer Beſtellung unſere 
Poftverwaltung den erſten Feiertag des Jahres wie 
einen gewöhnlichen Wochentag behandelt. 

Das äußere Gepräge dieſer Glüchwünſche iſt ein 
Bar gleichförmiges: Ein weißer Briefumſchlag mit 
rauner Dreipfennigmarke behlebt, Das Innere zeigt 
gen mehr den Gejchmak oder den prahtifchen Sinn 
es Abſenders. Von den duftigften Blumengebilden 
bis zur eisbefrorenen Zierkarte, von der in mehrfachem 
Jarbendruch in künftleriiher Linienführung hergeſtellten 
Karte bis zur einfachſten in Schwarzdruck mit dem 
Namen des Glückwünſchers, finden wir alles vertreien; 
ja, ganz prahtijhe Leute bedienen fich ihrer gewöhn⸗ 
lichen Viſitenkarte, der fie durch Aufſchreiben der Buch⸗ 
ftaben p. f. oder w. v. G. J. n. J. und des Datums 
den Charakter der Druchſache nicht nehmen. Aber, 
erſcheinen dieſe Glückwunſchkarten, fo aufrichtig die 
darauf gedruckten „Herzlichen“ Glückwünſche auch fein 
mögen, nicht alle etwas ſchablonenhaft? Berührt nicht 
faft jeden Empfänger einer ſolchen Karte beim Leſen 
derſelben der Mangel eines wärmeren perſönlichen 
Ausdrucks? Nun, man kann doch nicht an die vielen 
Behannten, die man hat, und denen man gerne 
zu Neujahr ein Lebenszeichen zukommen laffen 
möchte, Briefe ſchreiben! Abgeſehen von der Arbeit, 
die man dabei hätte, läuft das auch zu ſehr in's Geld! 
Nun, wie wäre es aber mit einer Pohtharte? Die koſtet 
ja aber 5 Pfennig und die Druckſache nur 31 Iſt das 
aber auch wirklich ſo? Wir wollen mal zuſehen! Die 
allereinfachſten Glückwunſchkarten koſten 2 Mark das 
Kundert, macht alſo mindeſtens 2 Pfennig für die Karte. 
Der Umſchlag dazu koſtet auch 1 Pfennig, denn fo ganz 
ſchlecht darf er ja doch nicht ſein, wenn man feiner 
Sparjamheit bereits durch die Dreipfennigmarke Aus- 
druck verleiht. So kommt alſo ſolch ein Glückwunſch 
in der allereinfachſten Form auf 6 Pfennig, während 
die Poſtkarte nur 5 koſtet. Und welche großen Vortheile 
bietet dieſe Poſtkarte? Das brauche ich nicht erft 
beim Buchhändler gedruckte Karten ju beſtellen und 
um deren rechtzeitige Lieferung in Sorge zu ſein, nicht 
erſt auf der Poſt a einkaufen, für die 
ich, wenn welche übrig bleiben, das ganze Jahr hin- 
durch keine rechte Derwendung habe. Da brauche ich 
nicht erſt die Marke aufzukleben und die decke des 
Briefumſchlages kunſtgerecht einzuſtechen, damit mein 
Glückwunſch doch nur ja nicht in den Rinnftein fällt. 
Da brauche ich nicht in Sorge zu ſein, wenn eine von 
meinen Karten übrig bleibt, denn ſolche Poſtkarten 
ſinden auch noch im Laufe des Jahres zuweilen Ver- 
wendung. Da Rann ich ohne Jurcht fein, daß meine 
Sendung im Briefkaſten oder unterwegs für kleine 
Briefhen zur Mauſefalle wird und erſpare der Poft- 
verwaltung viel Arbeit und Mühe. 


Wem die gewöhnliche Poſtkarte zu einfach erſcheint 
der mag ſich immerhin zu einzeinen a 
jener hübſchen Poftkarten mit Anſichten des Ortes 
oder dergleichen bedienen, wobei er noch meiſt den 
Vortheil genießt, daß der zum Schreiben freigelaſſene 
Raum ein oft recht winziger iſt. 

Der Hauptvortheil einer ſolchen . iſt aber 
jedenfalls der, daß dadurch der Empfänger einen, 
wenn auch vielleicht nur ſehr kurzen, fo doch hand- 
ſchriftlichen und individuell gefärbten Glückwunſch er- 
hält, und das kann jeden wohl nur angenehm be- 
rühren, denn — Perſönliches muß herrſchen! 


Danzig, 2. Januar. Seit einiger Zeit treiben vor 
dem Petershagener Thor, an der Radaune entlang, 
Bogeldiebe ihr Weſen, und zwar geſchieht dies ge- 
wöhnlich in den Vormittagsſtunden. 

Die kleinen Sänger werden da mittels auf tengen 
Stöcken befeſtigter Leimruthen aus d-, »aumen her- 
untergeholt. Auch 


dürften. man ſieht dieſelben jo anfangs Zebr 
Morgens mit einem kleinen Ke 10 erm Arm, wo 


äſig unterm Arm, worin 
der Lockvogel ſich befindet, zum Thor hinaus wandern. 


daß den nützlichen Bögeln mehr Schu 
größten Feinden gewährt wird, fühlt ſich ſehr belohnt 
ein alter Abonnent. 

Briefkaften der Redaction. 

L. Cangfuhr. Sie finden die Antwort in Bezug 
auf die Nichtverpflichtung zur Bermögensanzeige 
vorne unter „Pol. Ueb.“. Sie erſehen daraus, 
daß Sie nicht verpflichtet ſind, eine Anzeige über 
Ihr Dermögen, weder im ganzen noch im 
einzelnen zu machen. Ob Sie den Betrag für 
die Anlage der Canaliſirung und Waſſerleitung 
abzuziehen berechtigt find, ift zweifelhaft. Unſerer 
Anſicht nach iſt es eine Ausgabe zur Inftand- 
haltung der Wohnung und daher allerdings 
abzugsfähig. Wir rathen, falls Sie den Abzug 
machen, dies bei der Declaration ausdrücklich 
anzugeben, dann kann ja die Sache zur Ent- 
ſcheidung kommen. Grund- und Gebäudeſteuer 
werden vom 1. April 1895 ab für Rechnung der 


— — ̈ͤ. 


namentlich Buch- und Schreib- 
waarenhändler, Colporteure, 


rem Leiden unſere gute Dr. Wicherkiewiez welchen an der regelmäßigen 
Em die = Fran Kugenarzt. (198 K oſtenl oſen Amortifation. 
mma Keruth, -er nien west 


Zuſendung des ſeit 24 Jahren 
erſcheinenden „Allgemeinen An- 
jeigers für den Colportage-Buch⸗ 


ild. u DEE, einzuſenden an 


verkaufen. 
O 


€ 


Berlin SW. 48, 


Schinken, geräuchert. M 0,80 
Kollſchinken o. Knochen - 0,95 
Spech, ger, od. unger, 0,75 


6-10. ſchwer, von feinſter 
Qualität, liefert frachtfrei gegen alt, tü 
Nachnahme a 


zu leſen 
Altſtädt. Graben Nr. 36 irthin b. gr. 
im Reitaurant, 194 Die Bäk., 
Wer leihf einem foliden Ge- J. TBeinadıt, 
ſchäftsmann 


3 - 4000 Mark 


pfand. 


289 Vermittler verbeten. geſuch 
e 


für lucrativen 


Heſchäfts⸗ Verkauf. . we 


n 
Sofort verkaufe mein gut-|pepeutenden 3 


Stimm- 


Geſchäft wird zu kaufen geſucht. ſucht. 
Offerten mii Preisang. unter 


= 


fei neh varauf hingewieſen, daß 
jetzt bald die Pordienntebe ihre Thätigkeit beginnen 


Zür C 
Genoffenſchaften ic. vermitteln wir Gparhaffengelder. 


Ein foolles Puzgeſchäft e 


ilhelm Möller, ER a ift veränderungshalber ſofort u AUS. 


erten unter Nr. 106 in!für Stadt u. 3 
zped. Dieler 518. erbet. Gebrüder Engel-Danis. [zu dieſe günſtige Gelegenheit aufmerklam. Befihtigung täglı 


j Wohnungen. r gerichtl. vereidigter Taxator und * 
0 A f 1 9 iR 
ne necnanmungen upper „mer, erztinien 
zept x 


. 8 i ren, ſelb. iſt mit feiner 
Der Brnmdener Beichine Rüde galt, bermanpert, suherb Exped. dieſer Zeitung erbeten, 

el Sraudenzer Geſellige — alleinſt, Periönlichheit. 
perf. im Kochen Be ch 


ilfe i. d. Wirthſch. Fin 
rodbänkeng. 8. W 


SS 
Lehrling kenntniiien Lein. Straße 16 su vermiethen. 
euan.), . d. Raufm. Bureau einer Eine 

gegen ſichere Wechſel und Unter- größeren hieligen Maſchiner fabr. b 

der 3 unter 2 inſ und Schifismerit non monat Benson 

er Exped. dieſer Itg. erbeten. ion zum ſofort. Antri ermiethen. Zu veſehen von 

20 Remunex« fferten unter 193 in 10—1 Uhr. (181 


t Dermittler verbeten. _  ____Ngejuc. Die 
; eee H. A. Koch. der Exped. dieſer Zig, erbeten. Sepgef, eeſkraße 7 an 
ben ge e Einkenau bei Wodigehnen Oſtpr. An- u- Verkauf Zleihiger, gut eingeführter 3 Pfartt, ift bie; Etage, vier 
Bertreter 
Conſum- Artikel 
acao) von einer 
2 
rten un . 
Audit Nolle, geiplig: 
-Reiſender od. Agent 
e 
„Bew. u G. 
5 N eier. Hamburg. 
ee Gemein aeg g t e n 
8 ndſchri r einfache Ar- a | 
Speditions-Geſchäft. beiten im Comtoir einer hiefigen| Danziger Schachclub. 1 ist mit einer 
Ein gut gehendes Speditions. Daichinenfabtih ner fofort ge- 2 
iger Thätigkeit und Gehalts. 2 \ - 1 
ne en bie eee e unter 192 In der Co. | olm). Eile hei DIE ser Pastillem mit Plombe- 


dieſer Jeitng erbeten. 


Communen erhoben, find alſo nach unſerer 
Meinung A aan, In Bezug auf 
den Kanon ift eine Aenderung nicht eingetreten. 


Mehrere 3oppoter: Das Gerede ift unbegründet. 
Kerr E. iſt an der Einſendung ſowohl wie an der 
anzen Sache unbetheiligt. Muß denn ei allem grade 
1 die Triebſeder ſein? Im vorliegenden 
Falle iſt ble, überhaupt ausgeſchloſſen. 

W. G. in Neufahrwaſſer: Leider erheblich zu ſpät 
erhalten. Am 29. geſchehen, am 30. geſchrieben. am 
31. Abends jur Poſt, am 1. Vormittags an uns ge- 
langt, das ift doch für 7 Kilom. Entfernung, die 
ſogar durch Telephon überbrückt iſt, ein wenig viel 
S umniß, Bei recdhtzeitigem Empfang würden wir 
den Bericht mit Dank verwendet haben. a 

Dr. K. in St.: Wir halten den Artikel nicht für 
opportun, zudem käme er nun faft 14 Tage zu ſpät. 

5 A. S. hier: Die Nachrichten find, wie Sie ſich 
aus der uns geſandten Zeitſchrift überzeugen können, 
zu alt, um noch e iu finden, da die Schiffe 
meiſtens längſt ihr Ziel erreicht haben, wenn die 
Meldung zur Veröffentlichung kommt. Aus dieſem 
Grunde haben wir den ſchon früher unſererſeits ge- 
machten Verſuch eingeſtellt. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 2. Januar. Tendenz der heutigen Börfe, 
Die Börſe jeigte am erſten Tage des neuen Geſchäfts⸗ 
jahres eine freundliche Geſtaltung. Die Erwartung, 
daß ſich die Geldverhältniſſe durch die weitere Tendenz 
des ſinkenden Zinsfußßes günſtiger geftalten und dem 
Anlagemarkte u Gtatten kommen werde, ſowie daß 
die Nachrichten vom rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlen- 
markte etwas zuverſichtlicher lauten und daß die 
günftige Geſtaltung des belgiſchen Eifenmarktes auf den 
heimiſchen Markt günſtig rüchwirken werde, boten 
Anlaß zur Feſtigkeit ſowohl im Jondsmarkte als in 
Kohlen- und Hüttenactien. Der Banhenmarkt lag trotz der 
ſchwächeren Wiener Tendenz in Credit dennoch recht feſt. 
Leitende ſowie Mittelbanken weſentlich höher, beſonders 
Dresdener Bank auf Gerücht von 7½ X Dividende 
und daß die Errichtung einer Filiale in London ge- 
ſichert ſei. Bahnen zumeift ſeſt. Warſchau-Wiener auf 
Gerücht von Verſtaatlichung hauffirend. Internationaler 
Rentenmarkt ſehr gut gehalten. Schiffahrtsactien er- 
holt. Türkenwerthe ſtill, in zweiter Börſenſtunde bei 
ruhigem Geschäft gut behauptet. Gerüchte von Con- 
verſion der 4% preußischen Conſols in Höhe von 3593 
Millionen in niedriger Verzinſung wirkten auf heimiſche 
Anlagen. Authentiſches hierüber ſehlt. Gegen Schluß 
hat Wien gedrückt. Nachbörſe ſchwach. 15/5. 

Frankfurt, 2. Januar. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Ereditactien 326⅝, Jranzoſen —, Lombarden 88¼ 
ungar, 4% Goldrente 101,50, italien. 5% Rente 85,80, 
— Tendenz: ſchwach. 

Paris, 2. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 1 Rente 
100,75 excl., 3% Rente 101,80, ungar. 4% Goldr. 102,09, 
Franzoſen 818,75, Combarden 233,75, Türken 25,521/5; 
Kegypter — Tendenz: ruhig. — Fohjucker loco 
24,25. Weißer Zucker per Januar 25,25, per Zebruor 
25,7 ½, per März-Juni 26, per Mai-Ruguft 29, 7 0. 
— Tendenz: matt. g 

London, 2. Januar, (S- A-Courſe.) Engl. Conſols 
103¾, 4% re. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
100¼ , Türken 25%, 4 & ungariſche Goldrente 99%, 


Kegypier 102%, Platzbiscont ¾. — Süber 2/4. — 
Tendenz; ruhig. — havannazuker 


11% 


Nr. 12 
non] zu EN 


anu 


ee e 


2 Nohzucker. 
5 a 3 Otto we Danzig.) 

an nuar. 2 \ 

mern 820/25 1 G0. 42 82 Mn e e 
tranſito franco Hafenplat, 

Magdeburg, 2. Januar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Ruhig. Januar 8,60 M, Februar 8,70 M, März 
8,77 ½ M, April-Mai 8,92½ M, Juni-Juli 9,12 ½ M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: Ruhiger. Januar 8.57 ½ M 


Febr. a: M, März 8,771/; M, April-Mai 8,90 M, 


Juni-Juli 9,07% M. 


Fremde. 

Scheerbarts Hotel. Frl. Schrödter a. Tannſee. Frl. 
Schrödter a. Neumünſterberg Gerlach a. Koniß, Gnm- 
naſtallehrer. Huge a. Neukirch, Steffens g. Gr. Golm- 

au, Rittergutsbeſitzer. Froſt a. Putzig, Rechtsanwalt. 
Bochardi a. Schöneck, Amtsrichter. Hinz und Frau a. 
Cieſſau, Reuter und Schrödter a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel Berliner Hof. Frau Juſtürath Moſer a. 
Königsberg. Matting jun. a. Gulmin, Landwirth. 

ertram nebſt Familie a. Rexin, Major Kunze nebft 
Gemahlin a. Gr. Böhlkau, Nittergutsbeſſtzer. Cohn, Hirſch⸗ 


chaft in Stettin 


ahre oder unkündbar auf 


I-Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
—n Uhsadel U Eram 


ender 
egend geſucht von 


Offerten unter der 


Möblirtes Vorder zimmer 


ind. u. e. flotte[ Cangenmarkt 21, 2 Tr. zu verm. 
ter wohn, von 2— 1 hend. 
Stuben find Zoppot Bom- 
guten Schul-] merſche Straße 17 und 8 

errſchaftliche Wohnung, 
eſtehend aus 5 Zimmern 


gegen monatl. Inebſt Zubehör, iſt Langgarten 21 


zuſammenhängende Zimmer nebſt 
Boden, Keller und allem Zubehör 
vom 1. April 1895 ju vermieth. 
eſucht. Näheres Danzig, Cangoarten ]. 
5529 an FFF ͤ ˙ A 


Zoppot, Seeſtraße 14, 
gr. Winterwohn., 1 Treppe und 


varterre, letztere auch als Läden 
geeignet, zu vermiethen. 


Die 


5 Freitag, den 4. 3 \ 
beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund-[ich dortſelbſt die Reitbeltände und die durch den B 
ſtücke enimeder kündbar auf 10 3 20. November v. J. 


ommunen, Kirchen- und Schulgemeinden ſchäfts und Abbruch des Hauſes öffentlich verſteigern, als: 


ellungerhältdeverihnellüber-] Sorhas, 6 Schlaf-Sophas, 40 Pfeiler- und Sophaſpiegel, 

ee: Be p Zn Gtell.-[tiihe, Nachttiſche, Speiſe-Ausziehtiſche, Sophaliſche, 20 505 

Courier, Berlın-Meitend l. und Wiener Stühle, 10 Berliner Küchen-Glasſchränke, Garderoben. 

länder, Schveibtiſche, 10 Did. Delalasbilder, 1 Schuhmacher 3 

Schneider -Rähmaſchinen, 16 Bände Meyers Lexikon u. alles Andere, 
Die Möbel find fämmtlih neu und mache i 


4200 den 8 E 1. Pas 
dargestellt und sind ein altbewährtes Mittel bei Erkrankung 


der Athmungs- 


elabend jeden Donnerſtag verlange d 
. de Uhr ab im Deutſchen Haufe [ausdrücklich 


f ib Lewi, denne Landmann. Zumpe, Müller 
Koslahn, Alexa 


„ Sebri 

nder a. Berlin, Leſſer a, Poſen, Schmid, 

a. Leipzig, v. Kaweſinski a. Polen, Hollmann a. Apolda ⸗ 
Steinhardt a. Hamburg, Burchardt a. Breslau, Herr. 
mann a. Dresden, Pfeil a Hannover, Sternecher a 
Wien, Heilgendorf a. Gevelsberg, Kaufleute. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Januar. Wind: WIN. 
f Angekommen: Apollo (S.), Blanhau, Rudkjöbing, 
eer. 
Geſegelt: Blonde (S.), Lintner, London, Güter. 
Im Knkommen: 1 Bark „Withelm Linck“. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


I 
Stationen. 25 | Wind. Wetter. Er 
Bellmulle 767 ı RM 2 |bevemt 
een } 764 | NM 3 halb bed, | —2 
iſtianſun — — — 1. — — 

ea 753 NN 2 bedecht —2 
Stockholm 753 N 2 bedeckt —3 

aparanda 758 ftill — bedecht —3 
9. 753 S 2 bedecht 1 
Moskau 760 SS 2 bedecht 1 
CorkQueenstomwn| 768 8 wolkig 4 
Cherbourg 759 |R 7 wolkig 3 
Helder 754 Nd 5 wolkig 1 
Sylt 753 d 2 hald bed. 0 
Hamburg 751 188 I halb bed. —2 ) 
Swinemünde 752 2 Nebel —2 
Neufahrwaſſer 750 ſtill — Schnee — 2 
Memel 749 DS 1 Nebel —6 
Paris 757 um ZI ſdedeckt 1 
Münfter 750 W 2 Rebe! —2 
Karlsruhe 752 Sw bedeckt 0 | 
Wiesbaden 751 N 2 wolkig 0 ) 
München 751 SD 6 wolkig —2 
Chemnitz 750 SS 2 Schnee — |. 
Berlin 750 SO 2 Regen 0 
Wien 752 E 2 heiter —5 
Breslau 750 SS I bedecht —5 
Ile d' Aix 760 : NND 4 wolkenlos 2 

ita 750 D 2 wolkig 
Trieſt 751 D 1 wolkenlos 1 


1) Nachts ſtarker Schneefall. 2) Nachts leichter 
Schnee. 3) Geſtern Schnee. 4) Abends und Nachts 
wenig Schnee. 5 

Scala für die Windſtärke; 1 = leiſer Zug, 2 = teidt, 
32 wg: 4 — mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ftürmijh, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 


11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 5 

Während das Barometer im Nordweſten der britiſchen 
Inſeln weiter gefallen iſt, hat der Luftdruck über ganz 
Europa außer Finnland jugenommen, weſtlih von 
Irland lagert 768 Mm. überſteigender Luftdruck, 
während eine Depreifion unter 755 Mm. gan; Europa 
außer Frankreich, den britiſchen Inſeln und dem 
größeren Theil Skandinaviens bedeckt. In Mittel- 
deutſchland lagert ein flaches Minimum unter 750 Mm., 
unter deſſen Einfluß in Deutſchland veränderliches, zu 
Schneefällen geneigtes Wetter beſteht, bei im Süden 
mäßigen bis ſtarken ſüdweſtlichen, im übrigen leichten 
norbweſtlichen, ſonſt veränderlichen Winden und nahezu 
normaler, meiſt etwas unter Nullgrad liegender 
Temperatur. Außer im nördlichen Binnenlande fanden 
fajt überall geringfügige Schneefälle ſtatt. Biarritz und 
Matien hatten Abends Gewitter. 

Deutſche Seewarte. 


Derantwortlich für der perttiihen Theil, Feuilleton und Dermif: 
* Herrmann — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine- 


Thbeil und den übrigen redectionelien Inhalt, ſowie den Jnſerater ell: 


A. Klein, beide in Danitc- 


53 
8 


thellen wir ergebenſt mit, daß der beliebte 
Dolkskalender 


„der gute Kamerad“ 
für 1895 (VII. Jahrgang) 
erſchlenen iſt. 
der Kalender enthält: Ernſte und 
heitere Geſchichten, Tabellen, Gedichte, 
Kalendarium, Meſſen und Märkte und 
viele Bilder. 
Er hoftet im einzelnen 35 Pf. 4 
Unferen Abonnenten liefern wir den- 
felben gegen vorherige Einfendung des 
Betrages in Briefmarken 
für nur 30 Pf. frei Haus. 
Wir bitten um möglichſt frühzeitige Be- 
ſtellung. 
Expedition der „Danziger Zeitung“. 


Alle Intereſſenten, die? National-Hupotheken-Credit-Geſell-[Großſe Möbel- u. Polſterwaaren-Kuction 


Junkerzasse No. 1. 

anuar d. J., Vormittags 10 uhr, werde 
tän ) rand vom 
beſchädigten Möbel wegen Aufgabe des Ge- 


hb. u. birk, Kleiderſchränze, desgl. Dertikoms 


Ca. 25 mah,, nu 
und Wäſcheſchränze. 20 div. Bettitellen mit Matratzen und Neil- 
kiſſen, 10 Plüſch Cauſeuſen, 4 Plüſch-Divans, 20 Rips- u. Damalit- 


Maſch- 
Rohr- 


ch Wiederverkäufer 


Es ladet ein 


Bureau: Altſt. Graben 108. am Holsmarkt. 


a derd 12 — Nachahmungen unserer „Emser Pastillen 

„„ außerdemſwi . April 1895 gleichvielfmit Plombe* e 

(2332leine umſicht. Candwirthin in den 8 Stabigegen, 2 Facsimile unserer Pastillenschachtel: 
r. in 


* zu begegnen, bringen wir nachstehend das 


AR 


Ey PER N „Ne 
Achsel ond der felsenaV® 


5 aus 
tillen mit Pe elle 


König Wilhelms-Fel 


und 


insbesondere 
eiserkeit und sc 


un 
Plombe versch 
mungen gesichert ZU 


Verdauungs * an 


aher, um vor Nachah 


| „30000 — 0000 | }}, 1a 200000 — 200000 — Einladung, 

5 Tr | Am = latomer Zeitung“ 

„ 15000 = 15000 | ::\ „ 50000 = 50000 G 5 225 e . Dr 
1 33 10000 == 10 000 25 1 77 25 000 er 25 009 nebſt den geen, 

. 2 „ 5000 = 10000 i::) „ 15000 = 15000 Eee 
A. 1000 = 0-1 eee ne: 
30, 500 = 5000 40 „ 1000 = 40000 ee: 
40 „ 300 = 12900 100 „ 500 = 50000 ee Ba af Tr PL File 


Theater. 


8 SSS SSS 33 33538338 9838333887 E 3888 833535 3383832222853 8 235 
J 8 e eee eee, Donnerftag, ‚en 5 Januar 1895, 
a Au, 355522 3223 83 SEM 20 ei 28 2 7 = 223 32 Br 
8323 3 38 38 2 S 2 5 82 ER Sl 
133 332 8332 38 8 „nah 2828278383 [1 „ ENTE 76. An orſtellung. Fi. F. G 
SEP S 23 „ 23328 i „3 „ "Er 3855 
88 8 e e ee e E B Schmetterlingsſchlacht. 
* 1 „ 8 N SS SES = 8 8 * S SES ZAS SSN 
a e . Een Komödie in 4 Acten von Hermann Sudermann. 
2 EEE e e Eee Regie: Alfred Reucker. 
32 3 3 08.2 8 322 282 gen 8282828 38823. 3 338 2 2 
2 3322 3 2 2 5 2 2 2 8 8 8 22a 3 8 8 * * . Perſonen: 
28 32 28383288223 33535235 222833 Sendo — 1 S. SS 2 a N 
N.5% 335043592 98552 2.933997 23323 23 28228 5 255 3853 Frau Hergentheim, N Aale gas Staubinaer, 
8 AS g „ alas 8 1 „ Elle, verwittw. Frau Schmidt Fe aer 
3 3224533388328 8332224222 3233325323383 233 3 8 2 N ſipre ander 727 = er 
5 2:38:43. 95955537 32433833 SS 22 2 38 253383833. 2 28 28828 oſa Lenz. 
‘a 2 E 5 1328 33 5 E. E 2 3 Fi 32 E 82 5 5 33 28 Pu 
33 222 „ 2 2 % „ SPEIIE FRE PRSE I ae Re Mar . 
232333 2232228233333 5 8822435758383 2 333 = R E 2 
> „ ERBET IE DET e FT ER e 1 4 2 8 0 Max, fein G Auguit Braubach. 
Pu — BR 39832823 2 88 2 8 3388 * — 
Dag „ s b e e e e 3.5258.8 j & 
8 32333 525 3 2 88 „ 3 „ „388 E mil Berthold, 
8. 2 2 34 2 88 3 38533712 3 23332 u 888 b. Öbeichter a EN . Alfeeb Reucker, 
25 „42339038 Ess a #5333523 2232302355" 9 2 2 ENa 5 -A u 77ER RR TER RE NEID 5 
2 583343 8388285 32233389853 a 2 org 35 3 3 
= 38432 S 283 2 38 233 328488 35 28 2 31333 33233 3888 8 
3 228 r . 
3 Ss 2 33 33 2 323 5 3133 333833 332222822338 3333 
2 > 33239 RS AI 2 3 8 E. 2 8 8 333283 8 423838324 2222287 
15 33 8323 8 88 3432325 32833 2 33 8. 8 3 832838 322 33 33 
53 332322 382 2 3332335323235 3385 883 82 3 AB mSaE : 
5; 2 FEISERF REGEN 223 % „ Neujahrs-Probe-Nummer gratis 
5 2 33 8 8 S 2 38 5 5 3 8 82338382 ©; 8 * < . 7 Se. ee eh 
2 2 2 a E — 348 8 = 228 8 8 8 nun 8 a 
32 2422373 3323 312333 5 2 23 48 N} 31 in allen Buchhandlungen. 1895 
F . 5 nr 
T 3223 33 2228227353 333346 734 53333333823 . 
— 2 3 2 3 8 . . > D = 5 1 S E 32 38 3 Sr N 
Sans „ 88 „„ 33283 f 8 8 3 8 23 8 882 3233 =] 
3 BER ERRAS ER i ERE ERS ERE FE P 323233434 b N 
I 2 * 8 * 2 2 vie = 2 
S e e e eee EFF — 
3 8 2 3 — 2 2 3 8 2 Ss», 22 02 = 22322 
23533335 83235 3 38 3. f 322 222832333 238834423348 2 2 2 f 111 
* U!!! FENG LE Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen. 
2 5 z = 2 8 = . 
GARSERERSSOSAASESSHESSSRTEPSaÄAZS AERO 2 Aatänape 


Dem deutſchen Haufe 


Iſſei das Daheim jum Abonnement empfohlen, das ſich mit heiterm 
und ernſtem Wort und in trefflichen 8 die Förderung eines 
edlen deutſchen Familienlebens auf dem Fundamente chriſtlicher 
Weltanſchauung zur Aufgabe ſtellt und die mannigfaltigen Bebürf- 
niſſe der Familie nach unterhaltender und anregender Rn mit 
den gediegenſten Erzeugniſſen der Gegenwart auf dem Ge- 
biete der Citteratur und ſchönen Künſte zu befriedigen ſucht. 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine Beilag 
Aus der Zeit — für die Zeit: ſchilderk in Wort und Bild wichtige 
Ereigniffe aus der Gegenwart 
Frauen- Daheim gibt unter bewährter weiblicher Leitung eine 


Erste Klasse, 


Ziehung in Berlin am 14. und 15. Februar 1895. 


Subscriptions BHinladung 
zur 
Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das häusliche 
zur Wiederherstellung des Domes in Trier. o rr 
110,000 Loose und 17,265 Gewinne. finder e Bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil, 
— — — —— — — — — Rät 
| Zweite Klasse, Preis: ee bei freier Zuſtellung er. 3.5 
Nan abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Boftämtern, 
aa nn nn, 
Der grösste Gewinn ist im glücklichsten Fall 500,000 lark. 
Gewinne Mark Mark Gewinne Mark Mark 


— 
POSSEN udeid-LTotterle 
| Leben. 
Der Hausgarten: gibt praktiihe Winke für den Gartenbau und 
Genehmigt mittels Kaiserlichen Erlasses vom August 1894. Spiele, Teicte Unterhallungsaufgaben, Beichäftigungen und 
Wien nt in Horlin e. April 180 ch in dreiwöchentlichen Heften ä 
— ——— 
1a 40 000 = 40000 | _1Prämie = 300000 


Bedeutende Preis-Ermäßigungll! 
Nur 1 Mark pro Quartal. 


von Annoncen für Stadt und Land, Der aus 3 
und ſtets wachſende Abonnententreis der Alete 
Zeitung“ ift die beſte Garantie für die gröhtmd ae 
Derbreitung der Inſerate. Inſertionspreis für die 
Aſpaltige Korpuszeile 10 Z. — Bei Wiederholungen wird 
fange Rabatt gewährt. Probe-Nummern gratis und 
ranko 


20000 200 „ 300 
2 20000 500 „ 200 
400 „ 50 20000 1000 „ 100 100 000 
3200 „ 40 = 128000 11400 „ 50 570 000 

Expedition der Flatower Zeitung. 


4000 Gewinne = Mark 38700013265 kom. U. H Prämie =M.1680 000 Dube. Wells. G. 6. Brandt) 
Die Gewinne sind ohne jeden Abzug in Reichswährung zahlbar. C ² A 


Zur Ausgabe gelangen durch uns: Se WERKEN 
0 riginal- Voll- Loose a 1 3 im 5 Loose:) Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


M. 20 . 10 M. 54 . — erlangt man durch eine gründliche 


Original-Loose I. Klasse: e al kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erwor 
jedes von uns zum Versand gebrachte Originalloos trägt den deutschen Reichsstempel. werden kann. Zaufende fanden b Porn 1 Eebensglüch 
Die Erneuerung von Klassenloosen erfolgt durch uns zum amtlichen Preis, 9 Jaſiftutswacheichten ae — 
Bestellungen werden ausschliesslich mittels Postanweisung bis incl, - 


6. Januar 1895 Erſtes deutſches Handels-Lehr-Inftitut. f 


60 000 
100 000 


Abonnementspreis beträgt bei allen kaiſerlichen 
Boftanitalten durch den Briefträger frei ins Haus 
n r 1 M. 
böflt 1 rehtieitige Aufgabe bes Abonnements bittet 


Otto Siede, Elbing. (55 


erbeten und Haris vor von diesem Tage ab nach Reihenfolge des Eingangs zur Erledigung. Im Falle des Ausverkaufs behalten wir uns Rüeksendung der 
Oingesandten | eträge vor. LINES 
Für Porto sind 10 Pf. (Einschreiben 30 Pf.) für jede Liste 30 Pf, extra beizufügen, 
Unübertroffen 


— — —⅜ e. —-— —— — — 
8 
Oscar Bräuer & Co., us -. se e 


unden ſowie in der Kinderſtu 
“| Friedrichstr. 181. ® li —— Lanolin 
Reichsbank-Giro-Conto,_ 5 recher Amt.. 2 Telegr.-Adr.: Lotteriebräuer, Berlin. 0 D > NZ) 


oſtc. belia. Genfgurken M 3,75,1] der Löwen. 
. Siehau, f. N A » nd in der Kal. 
__stets ( die 1 — — 7 ot: _Sohiffbauerdamm 16, Berlinale. Bei. i. e ME 2 e Apotheker Do m den Droguerien — 
ae . Poftc. la Pflaumenmus M 2.—., Leni, von Carl Lindenberg, von iniloff, von 
Sein Lager von Orenstein N Koppel Aae 0. Spe 55 Sendel. In Cangfuhr in ber Apotheke von 6 trees 
ohnen, Carotten, Compotfrücte in He e Die hflen Glüdwänfäe 
Punſcheſſenz, Rum, Cognac, D 5 5485 HE 0b. Deen, . 4 = Abgler E de d — Die beiten lüdwünſche 
A Li ueur anzig, Fleiſcherg. , ; a u. Co., Magdeburg, Set ale Ziegengaſſe 1, part. zun neuen Jahre 
rrac, 9 offeriren 2 P Der anonymen 
„unter d lanteſten Be- meinen herzl nk. 
ne 10 (Bunter Be). ] Stahlſchienen, feſte u. transportable ee a laufenden Credit, Sf. Bleihteiig Die beiten Münibe peht bel Gar Asinhe, Berlin W, 
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